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Weihnachten auf der Spur 

 
Gottes Weihnachtswelt ist voller Boten  - 

und einige sind unterwegs zu dir. 
(Abrecht Goes EG S.93) 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Kennen Sie Erika oder Der verbor-

gene Sinn des Lebens. Es ist ein 
wunderbares Weihnachtsbuch von 
Elke Heidenreich. Dieses köstliche 
Buch ist in einem melancholisch-
versöhnlichen Ton geschrieben. Es ist 
eine nicht alltägliche Weihnachtsge-
schichte. Doch ist es eine weihnacht-
liche Erzählung. Diese Weihnachtsge-
schichte hat wenig mit dem Kind in 
der Krippe dort im Stall von Bethle-
hem zu tun. Doch sie nimmt den 
Sinn von Weihnachten auf. Weih-
nachten verändert und verzaubert!  

Auch Erika verzaubert. Manchmal 
weiß man so gar nicht mehr, wo man 
hingehört im Leben. So auch Betty. 
Sie zieht Bilanz vor den Weihnachts-
feiertagen: „Ich hatte das ganze Jahr 
hindurch gearbeitet wie eine Verrück-
te und fühlte mich kurz vor Weih-
nachten völlig leer, ausgebrannt und 
zerschlagen. Es war ein schreckliches 
Jahr gewesen, obwohl ich sehr viel 
Geld verdient hatte. Es war, als hätte 

ich zu leben vergessen. Ich hatte 

meine Freunde kaum gesehen und 
war nicht in Urlaub gefahren, meine 
Mahlzeiten hatte ich irgendwo zwi-
schen Tür und Angel im Stehen ein-
genommen.“ Oft war sie nur noch 
erschöpft ins Bett gefallen.  

Ein paar Tage vor Weihnachten 
klingelte das Telefon. Es war Franz. 
Franz lud Betty nach Lugano ein. Fa-
belhaft, sagte Betty. Doch ob sie es 
nach Lugano schaffen würde, das 
war eine andere Sache. „Du fliegst“, 
sagte Franz. So kam es zur Begeg-
nung zwischen Betty und Erika. Nein, 
Erika ist nicht die Freundin oder die 
Mutter von Franz. Erika ist ein Ge-
schenk, das verzaubert. Eigentlich 
sollte Franz zu Weihnachten guten, 
süßscharfen elsässischen Senf im 
Tontopf bekommen. Doch dann wur-
de es Erika. Erika war fast le-

bensgroß, fast so groß wie ein aus-
gewachsenes Schwein. Erika ist ein 
hellrosa Plüschschwein mit vier 
strammen dunkelrosa Beinen, einem 
dicken Kopf mit leicht geöffneter 
Schweineschnauze, weichen Ohren 
und himmelblauen Glasaugen mit ei-
nem unbeschreiblichen Ausdruck – 
vertrauensvoll, gutmütig, neugierig. 
Und so begann Erika die Menschen 
zu verzaubern.  

Es war kurz vor Ladenschluss vor 
Weihnachten. Alle waren gehetzt, er-
schöpft, entnervt von den Vorberei-
tungen, voller Angst vor all den Fami-
lienkrisen, die für die nächsten Tage 
in der Luft lagen. Aber wer Erika an-
sah, musste lächeln. Selbst im Flug-
hafen: auf den Chromstühlen, auf 
Koffern, auf dem Fußboden, überall 
saßen und lagen müde Menschen, 
die auf ihren Weiterflug warteten. 
Reisen am Heiligen Abend ist für alle 



 
anstrengend und stressig. Und da 

kommt Erika. Mit ihren freundlichen 
blauen Glasaugen verändert sie in 
Sekunden den ganzen Raum. Der 
Geräuschpegel wird raunend sanft, 
Gelächter ist zu hören, Kinder stehen 
auf, von den Eltern angestoßen, ge-
weckt, Köpfe drehen sich um, ein 
paar Kinder kommen gelaufen, aus 
zaghaftem Lächeln wird breites La-
chen und die Frage: Darf ich es an-
fassen?  

Hätte Betty sich in diesen Raum 
gestellt und zu diesen Menschen von 
Sanftheit und Liebe, von Harmonie 
und Sehnsucht, von Weihnachten, 
von Erlösung und Versöhnung ge-
sprochen – niemand hätte zugehört. 
Erika schaffte die Verzauberung 
durch ihre bloße Anwesenheit. In nur 
wenigen Stunden hatte Erika Bettys 
Leben bereits verändert, das heißt, 
das Leben mit Erika war anders ab-
gelaufen, als es das ohne Erika getan 
hätte: Wildfremde Menschen hatten 
miteinander gesprochen, die Stim-
mung wurde verändert, plötzlich 
huschte ein Lächeln über die Ge-
sichter der Reisenden. Zu Franz kam 
das Plüschschwein Erika nicht. Doch 
eines konnte Erika: Dem Leben wie-
der einen, wenn auch verborgenen 
Sinn geben.  

Darum geht es ja an Weihnachten, 

den verborgenen Sinn im Leben wie-
der entdecken zu können. Denn 
Weihnachten erzählt vom Wort des 
Lebens. ‚Das Leben ist erschienen, 
und wir haben gesehen und bezeugt 
und verkündigt euch das Leben, das 
ewig ist, welches war beim dem Va-
ter und ist uns erschienen‘ (aus 1. 
Joh 4)  

Gott wird Mensch, Gott kommt den 
Menschen so nahe, dass er einer von 

uns wird. Gott sitzt nicht irgendwo im 

Wolkenkuckucksheim, fernab von 

uns, und sieht dem Theater hier auf 
Erden nur zu: Nein, die Hoffnung, 
dass der Urgrund des Lebens, Gott, 
nicht außen vor bleibt, sondern selbst 
hineingeht in diese Welt, in unser 
Leben, teilhat, mitbetroffen ist und 
auch mitleidet, ist an Weihnachten 
geschehen. Gott wird Mensch, das 
heißt nichts anderes, als dass unsere 
große Sehnsucht, ganz tief und ganz 
gründlich verstanden zu sein, erfüllt 
ist. Da ist einer, da ist Gott, der sich 
in mich einfühlen kann, da ist einer, 
der meinen Weg, mein Leben, meine 
Ängste, meine Nöte, Hoffnungen und 
Träume kennt. Das haben die Men-
schen damals an der Krippe, die Hir-
ten, die Könige ganz tief in ihrem In-
nersten gespürt. Es war mehr als nur 
ein Lächeln, es war etwas, was sie 
ganz tief berührt hat: gesehen haben 
sie es mit ihren Augen und mit ihren 
Händen betastet. Sie können gar 
nicht anders, als von dieser großen 
Freude weitererzählen. Weihnachten 
verwandelt.  

Diese Verwandlung kommt nicht 
laut, grell, plakativ daher. Plötzlich ist 
alles ganz anders, neu. Nein, es ist 
wie in der Geschichte eine Verwand-
lung des Herzens. Sie ist behutsam, 
unscheinbar, nur mit den Augen des 
Herzens sichtbar und ganz leicht zer-

störbar. Aber da ist etwas, was das 
Herz durchströmt und es ist zu spü-
ren: Gott setzt sein großes Ja zu die-
ser Welt und zu seinen Menschen in 
dem Kind von Bethlehem. Gott sagt 
Ja zu den Menschen, so wie sie sind. 
Und das verändert. Gott ist bei den 
Menschen zu suchen und begegnet 
in den Menschen. Eben auch in einer 
Betty mit ihrer Erika, die vielleicht für 
einen kleinen Augenblick ein Lächeln 

auf das Gesicht zaubert, wildfremde 



 
Menschen ins Gespräch bringt, Kin-

dern und Erwachsenen Freude berei-
tet. Und dadurch wird die Verwand-
lung, die Weihnachten uns schenken 
will, konkret erfahrbar. Das ist der 
Zauber von Weihnachten. 

Ich wünsche Ihnen, dass der Zau-
ber nicht schnell verpufft, sondern 
dass Ihnen immer wieder Bettys mit 
Erikas begegnen, die ganz sicher 
sind, dass das Leben einen wenn 
auch verborgenen Sinn hat. So wird 
auch der Zauber von Weihnachten 
das ganze Jahr erfahrbar und nicht 
nur zur Weihnachtszeit.  
 
Eine gesegnete Zeit wünscht Ihnen 
Ihre Pfarrerin Ulrike Feher 
 
Siehe, ich sende einen Engel vor dir 
her, der dich behüte auf dem Wege 
und bringe dich an den Ort, den ich 
bereitet habe. (Ex 23,2) 
Gemälde von Astrid Maier 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es müssen nicht Männer mit Flügeln 
sein, die Engel. 
Sie gehen leise, sie müssen nicht 
schrein, 
oft sind sie alt und hässlich und klein, 
die Engel. 

Sie haben kein Schwert, kein weißes 
Gewand, die Engel. 
Vielleicht ist einer, der gibt dir die 
Hand, 
oder er wohnt neben dir, Wand an 
Wand, der Engel. 
 
Dem Hungernden hat er das Brot 
gebracht, der Engel. 
Dem Kranken hat er das Bett ge-
macht, 
und hört, wenn du ihn rufst, in der 
Nacht, der Engel. 
 
Er steht im Weg und er sagt: Nein, 
der Engel. 
Groß wie ein Pfahl und hart wie ein 
Stein – 
Es müssen nicht Männer mit Flügeln 
sein, die Engel. 
(Rudolf Otto Wiemer  EG Würt. S.899) 

 

Ewigkeitssonntag 
23. November 2014 , 10:15 Uhr 
Wer im Gedächtnis seiner Lieben 
lebt, der ist nicht tot, sondern nur 
fern. Tot ist, wer vergessen wird. 
(Dietrich Bonhoeffer) 

Im Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag gedenken wir der Verstor-
benen aus der Gemeinde. Als Zei-
chen der inneren Verbundenheit 
werden wir Kerzen entzünden. 

 

Mahnwache 
25. November 2014, 18 Uhr 
am Platz der Menschenrechte 
Gemeinsam gegen die Gewalt 
Hinsehen aufeinander achten 
füreinander da sein 

Wir Messestädter stehen auf gegen 
Gewalt bei uns. 
Bitte, bringen Sie eine Kerze mit. 



 

Ökumene 

Ökumenischer Adventsbasar  

29. November 2014 in St. Florian 

13 – 17 Uhr 

Am Samstag vor dem 1. Advent ist im 
Pfarrsaal von St. Florian von 13 bis 17 Uhr 
der ökumenische Adventsbasar. Es ist ein 
Hobbykünstlermarkt mit Adventskranzver-
kauf, schicker Puppenbekleidung, fanta-
sievollen Seidenmalereien, Schmuck, Ge-
stricktem, Gesticktem und vielem mehr. 

Die Pfadfinder verkaufen Bücher.  

Wer gut erhaltene Bücher zugunsten der 
Pfadfinder spenden will, wendet sich bitte 
an anna@dpsg-riem.de. Kinder können 
zusammen mit ihren Eltern von 15 bis 17 
Uhr in der Sophienkirche unter Anleitung 
basteln und kleine Geschenke selbst ge-
stalten. Kaffee, Glühwein, Kinderpunsch 
und ein großes Kuchenbuffet bieten Gele-
genheit zu verweilen und ins Gespräch 

miteinander zu kommen. Selbstverständ-
lich gibt es den Kuchen auch zum Mitneh-
men (bitte geeignete Transportbehälter 
mitbringen). Für das Kuchenbuffet erbitten 
die Gemeinden viele Kuchenspenden, die 
am Samstag 29.11. ab 12:30 Uhr im 
Pfarrsaal von St. Florian abgegeben wer-
den können. Kuchenspenden- und Helfer-
listen liegen in beiden Gemeinden aus. Al-
len Helfern und Spendern sei schon heute 
recht herzlich gedankt für ihre Unterstüt-
zung und Mitarbeit.  

Der Reinerlös der Veranstaltung fließt zu 
gleichen Teilen in die Gemeindearbeit.  

 

Adventsbastelnachmittag  
29. November 2014  
15 -17 Uhr 

Von 15 bis 17 Uhr sind alle Kinder und 
ihre Eltern, Bastelbegeisterte eingeladen 
zum Adventsbasteln im Gemeindesaal der 
Sophienkirche. Kleine Geschenke, Dekora-
tion für die Advents- und Weihnachtszeit 

werden wir gemeinsam herstellen. Der 

Kreativität ist keine Grenze gesetzt. 

 

 
Ökumenische Sternsingeraktion  
am 4. und 6. Januar 2015 

An den Tagen vor dem Epiphaniasfest, 
am 4. und 6. Januar, ziehen wieder die 
Sternsinger durch die Messestadt, und 
sammeln für Kinder in Not. Bei dieser 
katholischen Aktion machten 2014 

evangelische Kinder voller Begeisterung 
mit. Auch im Jahr 2015 ist die Aktion 
ökumenisch geplant.  

Es wird ein Sternsingertreffen geben, 
die Sternsinger werden auch wieder die 
Gottesdienste am 6. Januar um 10:15 
Uhr mitgestalten. Wer von Sternsingern 
besucht werden will, melde sich bitte im 
Pfarramt St. Florian.  
 
Probentermine sind: 

Freitag: 12. Dezember 2014 16 Uhr 
Freitag: 19. Dezember 2014 16 Uhr 
Freitag: 02. Januar      2014 16 Uhr 
im Pfarrsaal von St. Florian 
 



 
Ökumenisches Taizégebet  
Donnerstags um 20:30 Uhr 
Im Advent und in der Passionszeit können 
Sie an jedem Donnerstagabend um 20:30 
Uhr in der Sophienkirche zur inneren Ruhe 
und Einkehr kommen. Evangelische und 
katholische Gemeindeglieder, jeder, der 
das Bedürfnis nach stiller Zeit und Besin-
nung in der hektischen Adventszeit hat, ist 
herzlich eingeladen. Das Taizégebet findet 
bei Kerzenschein in der Sophienkirche 
statt. Bei meditativen Gebeten, Gesängen 
und Stille, wie es in der französischen 
Kommunität Taizé üblich ist, können auch 
Sie dem Alltag entfliehen.  

Dauer etwa eine halbe Stunde.  

 

Adventssingen 
SO, 14. Dezember, 17 Uhr  
Musik ist ein reines Geschenk und eine 
Gabe Gottes, sie vertreibt den Teufel, sie 
macht die Leute fröhlich und man vergisst 
über sie alle Laster. 
 
Adventssingen mit besinnlichen und hei-
teren Geschichten zur Adventszeit, Kinder 

musizieren. Nach dem gemeinsamen 

Singen lädt die Gemeinde im Foyer ein 
zu Plätzchen.  

 

4. Advent, Waldweihnacht  

SO, 21. Dez., 16 Uhr  
Familiengottesdienst im Riemer Park  

Am 4. Sonntag im Advent feiern wir 
Waldweihnacht im Riemer Park. Musika-
lisch wird sie gestaltet von den ökume-
nischen Messblechern.  

Treffpunkt: Spielplatz Mutter-Teresa-
Straße, gemeinsam gehen wir in den 
Riemer Park. Im Anschluss erwarten Sie:  
Punsch und Lebkuchen zum Aufwärmen 
und Verweilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Familien-/Minigottesdienste 
SO 30. November. Familiengottesdienst 
mit Abendmahl zum 1. Advent  

SO 14. Dezember 3. Advent, Familien-
gottesdienst in der Adventszeit  

SO 21. Dezember 4. Advent, 16 Uhr 
Waldweihnacht im Riemer Park, Famili-
engottesdienst  

MI 24. Dezember 15 Uhr Minigottes-
dienst für die Kleinen aus der Gemeinde. 
Die Weihnachtsglocke erzählt von Weih-
nachten.  

MI 24. Dezember 17 Uhr Familiengot-
tesdienst mit Krippenspiel. Weihnachten 
auf der Spur.  

SO 18. Januar 2015 Familiengottes-

dienst mit Neujahrsempfang  

SO 08. Februar 2015 Minigottesdienst. 
Mit Levi unterwegs.  

SO 22. März 2015 Familiengottesdienst 
zur Passionszeit  

Kindergottesdienste              
Zweimal im Monat gibt es parallel zum 
Hauptgottesdienst einen besonderen Kin-
dergottesdienst im Jugendraum.  
In ihrem Gottesdienst entdecken Kinder 
und Jugendlichen spannende biblische Ge-
schichten, basteln, malen und spielen.  

Der Beginn ist gemeinsam, nach dem 
Eingangslied ziehen die Kinder und Ju-
gendlichen in den Jugendraum. Zur 
Abendmahlsfeier sind die Kinder herzlich 
eingeladen. Wir suchen Mitarbeiter für den 
Kindergottesdienst! 

                          

http://www.aphorismen.de/zitat/2947
http://www.aphorismen.de/zitat/2947
http://www.aphorismen.de/zitat/2947
http://www.aphorismen.de/zitat/2947


 

Kinder und Jugendliche 
 
Kinderübernachtung 
Freitag 6. Februar, 17 Uhr bis Samstag 
7. Februar 2015, 11 Uhr 

 
 
 
 
 
 

 Bibelkrimi 
 
 
 
(Bild privat) 
 

Herzliche Einladung zur Übernach-
tung für Kinder der 1.- 4. Klasse. Ge-
meinsam erleben wir eine spannende 
Übernachtung in den Gemeinderäumen 
der Sophienkirche. Wir werden zusam-
men singen, eine Geschichte hören, 
spielen, basteln, essen und einen Bibel-
krimi lösen. Ob Jokerman wieder unter-
wegs ist? 
Wir freuen uns auf dich! 
Beginn: Freitag, 6. Februar, 16 Uhr  
Ende: Samstag, 7. Februar, ca. 11 Uhr.  
 
Du solltest unbedingt mitbringen: 
 

¶ dein Lieblingskuscheltier 

¶ Schlafsack 

¶ Isomatte/Luftmatratze 

¶ Schlafanzug 

¶ Zahnbürste und -paste 

¶ Handtuch 

¶ Kleidung und Schuhe, die auch 

schmutzig werden dürfen und warme 

Kleidung für den Abend 

¶ Schere, Kleber, Buntstifte 

 

Wir bitten um einen Kostenbeitrag von 10 

€ für Getränke, Abendessen, Frühstück 
und Bastelmaterialien.) 

Info: 94 38 99 77 

 
Kinderaktionstag 
17. Januar, 10 bis 12 Uhr 
Die Abenteuer des Daniels 
Der Prophet Daniel erlebt viele Abenteuer. 
Doch er weiß, Gott lässt ihn nie allein. 
Ein Vormittag mit einer spannenden Ge-

schichte, Spiel, Basteln und viel Spaß. 
Für Kinder von 6- 12 Jahren 
 

Chillen bei Sophie 

Am 2. Freitag im Monat (ab Januar) ist 
chillen bei Sophie angesagt im neuen Ju-
gendraum für Konfis, ehemalige Konfis 
und Co. 
Habt ihr Lust auf eine Runde Kicker, Film 
oder einfach nur chillen? 
Dann: freitags von 18.30 Uhr bis 20.30Uhr 
 

Fasching bei Sophie 

13. Februar 2015, 15 -  17 Uhr 
für die Kinder der 1. und 2. Klasse 
3 Euro Eintritt (für Krapfen, Getränke u.a.) 
Bitte melden Sie Ihre Kinder unter Tel.: 
94 38 99 77 wegen der Planung 
 
Filmnachmittag 
20. März 2015, 17 Uhr bis 19 Uhr 
Überraschungsfilm  
 
Zeltlager 2014 (Bild: privat Sybille Wittl)   



 

Rückblicke 

Ein Rückblick  

… auf das ökumenische Zeltlager 2014  
Alle Jahre wieder… das ökumenische 

Zeltlager ist für viele Kinder und Jugend-
liche mittlerweile fester Bestandteil des 
Jahres geworden. Eine Sommerferien-
woche lang auf einem Zeltplatz verbrin-
gen – abseits des Münchner Großstadt-
alltags. Dieses Jahr waren wir nun zum 
vierten Mal in Königsdorf, auf unserem 
„Luxuszeltplatz“ mit bestens ausgestat-
teten Küchen- und Duschhäusern und 
vielen Nachbarlagern. 

Heuer hätte den zehn Betreuern und 
35 Kindern und Jugendlichen das Wetter 
fast einen Strich durch die Rechnung 
gemacht. Bei strömendem Regen woll-
ten die „gesetzteren“ Leiter am liebsten 
kapitulieren. Doch damit war die Jugend 
gar nicht einverstanden. „Wir wollen 
noch nicht nach Hause!“ Wozu hat man 
denn ein riesiges Gemeinschaftszelt, in 
dem man Werwolf spielen oder Schaf-
kopf’n kann, einfach ein bisschen im 
Trockenen chillen oder laut singen darf. 
Und Regenpausen gab es schließlich 
auch – wie die Fotos hinterher eindeutig 
aufzeigten – da war kein bisschen Re-
gen zu sehen. Bisher ging noch kein 
Zeltlager ohne Lagerfeuer, kniffligem 
Planspiel, Nachtpostenlauf durch den 
dunklen Wald, Diabolo-Nachmittagen 

und Isar-Badebesuchen zu Ende. Damit 
kamen die Zelties auch diesen Sommer 
wieder voller unvergesslicher Erinnerun-
gen im Gepäck nach Hause.  

Hat dich jetzt auch das Zeltlager-
Fieber gepackt? Keine Angst, die Zeit bis 
zum nächsten Sommer vergeht be-
stimmt wie im Flug! Für Vorfreudige, 
Zeltlager-Profis und auch Neulinge sind 
wie jedes Jahr Anmeldungen ab März/ 
April über die ev. Sophienkirche und  

Kath. Pfarrei Sankt Florian möglich. Mit-

fahren kann jeder ab der 3. Klasse.  
Wir freuen uns auf Dich!  
(Sybille Wittl) 

 

Artionale 2014 

(Bild: privat) 
Ungewöhnliche Werke waren in der So-

phienkirche zu sehen, wie hier eine Sonne 
aus 62 Krawatten zusammengesetzt. Diese 
Krawattensonne machte auf besondere 
Weise die Vielfalt der Gemeinde deutlich. 
Nur die einzelnen Krawattenstrahlen zu-
sammengesehen, ergeben sie dieses ein-
zigartige Kunstwerk. 

Frau Heidi Mühlschlegel hat im Rahmen 
der Artionale „was du nicht siehst…“ ihre 
Werke in die Sophienkirche gebracht. Eine 
besondere Bereicherung! 

 
Ihre Kunstwerke sind wieder abgebaut, 

doch die Sophiengemeinde braucht auf 
Kunst nicht zu verzichten. Im Gemeindes-
aal werden seit dem 16. November Werke 
von Frau Astrid Maier gezeigt.  

 

  



 
Flüchtlinge 
für bürgerschaftliches Engagement 
für Flüchtlinge  

Aus den Kriegs- und Krisengebie-
ten der Welt kommen derzeit viel 
mehr Flüchtlinge nach München als 
in den vergangenen Jahren. Viele 
Münchnerinnen und Münchner möch-
ten sich ehrenamtlich engagieren, 
um diesen Menschen zu helfen und 
ihre Integration in den Stadtvierteln 
zu unterstützen. Das Sozialreferat 
berät dazu und auch zu anderen 
Möglichkeiten für bürgerschaftliches 
Engagement. Das Sachgebiet Bür-
gerschaftliches Engagement im Sozi-
alreferat ist erreichbar über die Hot-
line 233 – 48454 montags, dienstags 
und donnerstags von 9 bis 17 Uhr, 
mittwochs von 9 bis 21 Uhr und frei-
tags von 9 bis 15 Uhr oder über: en-
gagement.soz@muenchen.de Ferner 
werden über diese Hotline Spenden 
passgenau vermittelt. 
Annahmestelle für Sachspenden  

Sachspenden von Privatpersonen 
wie zum Beispiel Kleidung können 
auch direkt bei der zentralen An-
nahmestelle der diakonia in der 
Dachauer Straße 192 / Rückgebäude 
abgegeben werden. Annahmezeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag 
von 9 bis 16 Uhr, Donnerstag von 9 
bis 19 Uhr und Samstag von 10 bis 

14 Uhr. Spenden von Firmen und 
Stiftungen nimmt die Fachstelle für 
Gesellschaftliches Engagement von 
Firmen im Sozialreferat entgegen. 
(csr@muenchen.de). 

Bürgerschaftliches Engagement 
und Selbsthilfe sind eine wertvolle 
Ergänzung zum professionellen Sys-
tem der Sozialen Arbeit. Mehr als ein 
Viertel aller Münchnerinnen und 
Münchner engagieren sich ehrenamt-

lich, insbesondere im sozialen Be-

reich. Unabdingbar zur Bewältigung 

der aktuellen Situation ist ferner die 
große Spendenbereitschaft der 
Münchner Bevölkerung.  

(Rathausumschau 16. 10. 2014) 
Im Gemeindegebiet der Sophien-

kirche wird ein Erstaufnahmelager in 
der Josef Wild Str. wahrscheinlich 
zum Dezember errichtet. Mögliche 
Hilfen aus der Gemeinde müssen mit 
den Verantwortlichen der Einrichtung 
und mit St. Florian abgesprochen 
werden. Informationen erhalten Sie 
über Aushänge in den Kirchen und 
über das Pfarramt.  
 

Weltgebetstag von den Ba-

hamas am 6. März 2015 
Begreift ihr meine Liebe? 
Traumstrände, Korallenriffe, glaskla-
res Wasser: das bieten die 700 Inseln 
der Bahamas. Sie machen den Insel-

staat zwischen den USA, Kuba und 
Haiti zu einem touristischen Sehn-
suchtsziel. Aber das Paradies hat mit 
Problemen zu kämpfen: extreme Ab-
hängigkeit vom Ausland, Arbeitslo-
sigkeit und erschreckend verbreitete 
häusliche und sexuelle Gewalt gegen 
Frauen und Kinder… 

Rund um den Erdball gestalten 
Frauen am Freitag, den 6. März 
2015, Gottesdienste zum Weltgebets-

tag. (Lisa Schürmann, Weltgebetstag der 

Frauen – Deutsches Komitee e.V. ) 

Vorbereitungstreffen: 21. Januar 
2015 19 Uhr 
Sophienkirche 

6. März 19.30 
Uhr in der 
Sophienkir-
che 

  



 

Abschiede 
Abschied von Herrn Scheffer 
 
 
 
 
 
 
 

 
Herr Georg Scheffer gehörte zu den 

Planern der Wogeno-Häuser in der 
Caroline-Herschel-Straße und zu den 
Gründern des Bürgerforums, beriet 
und vertrat die Bürgerschaft in der 
Jury des Kulturreferates bei der Ent-
scheidung für ein Kunstwerk auf dem 
Platz der Menschenrechte. Er war an 
einer Sonderpublikation der ‚TakeOff‘ 
beteiligt und am Konzept für die bür-
gerschaftliche Nutzung des Platzes 
der Menschenrechte. In der Sophien-

gemeinde – zeitweise im Kirchenvor-
stand – war ihm die Ökumene be-
sonderes Anliegen.  

Georg Scheffer war ein bür-
gerschaftlich denkender und – wenn 
es ihm richtig erschien- auch ein al-
leinhandelnder Gemeinwesenarbeiter. 
Ein bodenständiger und tatkräftiger 
Mensch, der zum Mitdenken und 
Mitmachen anstecken, mit Ideen und 
Impulsen eine Gemeinschaft prägen 

und voran bringen konnte. Er hat vie-
le Spuren im seinem Umfeld hinter-
lassen.  

Servus Georg, du fehlst der Mes-
sestadt. 

(Stadtteilzeitung TakeOff Ausgabe 
Okt – Nov. ‘14)  

Der Chinesische Bibelkreis 
zieht um  

Wir wünschen ihm einen guten Star 
 
 

in den neuen Räumen und denken  

gerne zurück an die Feste und Got-
tesdienste, die wir miteinander gefei-
ert haben  

 

Abschied von Dekan Herbert 

Vierzehn Jahre leitete Dekan Vol-
ker Herbert das Prodekanat Mün-
chen-Ost, nun ging er am 31. Okto-
ber 2014 in den Ruhestand. 

Wir danken ihm für seine Beglei-
tung und seinen Einsatz im Bau des 
ökumenischen Kirchenzentrums und 
beim Errichten der eigenständigen 
Sophienkirche. Wir erinnern uns ger-
ne an seine oft launigen immer zum 
Nachdenken anregenden Worte. Wir 
wünschen Dekan Volker Herbert für 
die Zukunft und den Ruhestand alles 
Gute und viele erfüllende Begegnun-
gen. 

 
(Bild: privat) 

Manchmal 

Für einen Augenblick / halte ich ein, 
mitten im Trubel des Tages, schließe 
meine Augen / und meine Ohren und 
bin einen Augenblick / glücklich: 
Ich bin nicht allein, du bist da, mein 
Gott! Mittendrin. 

(Christa Weiss EG Württemberg 
S.862) 
  



 

Neubeginn 

Liebe Gemeinde,  

nach 12 Jahren Dienst als Hoch-
schulpfarrer an der Dekanats- und 
Universitätskirche St. Markus freue 
ich mich, zum 1. Dezember 2014 die 
1. Pfarrstelle Dreieinigkeitskirche Bo-
genhausen mit Dekansfunktion für 
den Prodekanatsbezirk München-Ost 
übernehmen zu dürfen.  

Ich wurde 1958 in Dachau gebo-

ren und war nach dem Vikariat in 
Lindenberg/Allgäu an der Augustana-
Hochschule in Neuendettelsau sowie 
am Institut für alttestamentliche 
Theologie der Evang.-Theologischen 
Fakultät der Universität München tä-
tig. Als Senior des Pfarrkapitels Mün-
chen-Mitte, als Mitglied der Prodeka-
natssynode und deren erweitertem 
Präsidialausschuss sowie als Stell-
vertreter des Leiters der Evangeli-

schen Dienste München (für den Be-
reich Hochschul- und Studierenden-
seelsorge) konnte ich in den vergan-
genen 10 Jahren wertvolle Leitungs-
Erfahrungen sammeln. 

Ich bevorzuge einen integrativen 
Leitungsstil, der auf Teamgeist und 
Eigenverantwortung der Beteiligten 
setzt. Darüber hinaus arbeite ich 
gern in Kooperationen, insbesondere 
auch ökumenischen, wo dies möglich 

ist, und pflege eine Kultur der Wert-

schätzung. Die nachfolgende Genera-
tion „heimisch zu machen“, halte ich 
für eine der vorrangigen Aufgaben 
unserer Kirche. Dafür werde ich mich 
mit aller Kraft und Phantasie einset-
zen. Mir liegt sehr am Herzen, dass 
sowohl PfarrerInnen, als auch alle 
anderen Haupt-, Neben- und Ehren-
amtlichen „gut, gern und wohlbehal-
ten“ in der Kirche arbeiten und ihren 
Teil dazu beitragen können, das 
Evangelium zu kommunizieren. Mich 
fasziniert seit Jahren die Arbeit an 
der „Schnittstelle“ von Theologie und 
Lebenswirklichkeit, von Kirche und 
Gesellschaft, von religiösem und 
nichtreligiösem Wirklichkeitsver-
ständnis. Dabei ist es mir zunehmend 
wichtig geworden, Menschen unter-
schiedlicher Prägung die Möglichkeit 
zu bieten, „zu hören, was vom An-
dern kommt“ (H. G. Gadamer), als 
Kommunikation mit dem Nächsten 
und mit Gott, und ihnen auf vielfälti-
ge Weise die frohe Botschaft nahe zu 
bringen.  

Meine Frau Bettina, unser Sohn 
David und ich freuen uns, den „Os-
ten“ und seine Gemeinden näher 
kennenzulernen. Eine erste Möglich-
keit zur Begegnung bietet der Got-
tesdienst zu meiner Einführung 
durch Regionalbischöfin Susanne 

Breit-Keßler am 7. Dezember 2014 
um 15 Uhr, in der Dreieinigkeitskir-
che Bogenhausen, Wehrlestraße 8, 
mit anschließendem Empfang. Ich 
lade Sie herzlich dazu ein! 

Mit guten Wünschen für eine se-
gensreiche Zukunft Ihrer Gemeinde 
und des Prodekanats München-Ost 
grüßt Sie herzlich  

Ihr Peter Marinkovic  



 

Neu in der Sophienkirche           Beratung für Schwangere  

 
Liebe Gemeinde, 
die Beratung für Schwangere und jun-

ge Familien des SkF e.V. München hat 
festgestellt, dass die vielen Familien in 
der Messestadt Riem keine Anbindung 
vor Ort an eine Schwangerschaftsbera-
tungsstelle haben. Die meisten Bera-
tungsstellen konzentrieren sich auf einen 

erweiterten Innenstadtbereich. Aus die-
sem Grund haben wir uns entschlossen, 
direkt in der Messestadt eine Außen-
sprechstunde anzubieten.  

Pfarrerin Frau Feher konnte uns einen 
Raum zur Nutzung anbieten am Montag 
von 9 bis 13 Uhr in den Räumen des Ge-
meindezentrums Sophienkirche. Die stell-
vertretende Leitung Regine Mutschler 
wird in dieser Zeit nach Voranmeldung 
Beratungen durchführen. Diese Voran-
meldung findet über die Telefonnummer 
(089/55981-227) unseres Empfangs in 
der Dachauer Str. 48 statt. Das Angebot 
soll ab 12. Januar beginnen.  

Wir bieten Beratung, Hilfe und Beglei-
tung zu allen Fragen rund um Schwan-
gerschaft, Geburt und Entwicklung eines 
Kindes bis zum 3. Lebensjahr. Wir bera-
ten u. a. im Schwangerschaftskonflikt 
(ohne Ausstellung eines Beratungsnach-
weises, der zur Abtreibung berechtigt), 
nach einem Schwangerschaftsabbruch, 

nach Früh-, Fehl- oder Totgeburt, unter-
stützen Alleinerziehende, beraten bei 
Fragen zur Existenzsicherung, ganz all-
gemein zu sozialrechtlichen Fragen (z. B. 
Elterngeld, Mutterschutz) und bieten  
 

 
mehrere Schwerpunkte an. Dies umfasst 
Beratung bei unerfülltem Kinderwunsch, 
vor, während und nach vorgeburtlichen 
Untersuchungen (Pränataldiagnostik), 
Onlineberatung, sexualpädagogische An-
gebote für Mädchen und junge Frauen 
sowie entwicklungspsychologische Bera-
tung, wenn der Aufbau der Mutter-Kind-

Beziehung durch verschiedene Faktoren 
(z. B. Schrei-Baby) belastet ist. In unse-
rer Hauptstelle halten wir verschiedene 
Gruppenangebote wie z. B. Geburtsvor-
bereitung und Rückbildung vor und ha-
ben einen offenen Treff. Sollte ein inten-
siverer Bedarf vorhanden sein, können 
wir an das aufsuchende Angebot „Start 
ins Leben“ des SkF weitervermitteln. 
Gerne können Sie sich im Internet unter 
www.skf-muenchen.de weiter infor-
mieren.  

Wir hoffen, dass das neue Angebot von 
den Familien vor Ort angenommen wird. 
Dazu benötigen wir auch Ihre Unterstüt-
zung. Bitte machen Sie das Angebot in 
Ihren Bezügen (Familie, Freundeskreis, 
Ehrenamt etc.) bekannt und verweisen an 
uns. Im Stadtteil und den Kirchen werden 
wir Aushänge und Flyer auslegen, um die 
Familien darauf aufmerksam zu machen.  

Die Beratungsstelle freut sich auf diese 
neue Herausforderung und dankt der So-

phienkirche für Ihre Unterstützung zum 
Wohle der Schwangeren und Familien in 
der Messestadt Riem.  

(Carmen Zwerger, Fachdienstleitung 
Beratung für Schwangere und junge Fa-
milien) 

 

  



 

Die Senioren der Messestadt  
Jeden 3. Dienstag im Monat ab 14.30 Uhr 

SeMes: Kirchenzentrum, Platz der Men-

schenrechte 2, Tel.: 93 94 87-0.  
Wir treffen uns jeden 3. Dienstag im Mo-
nat ab 14:30 bei Kaffee und Kuchen im 
Pfarrheim von St. Florian.  
18. Nov Besinnungsnachmittag mit Sr. 

Marita Meister  
16. Dez Adventsfeier  
20. Jan. Nächster SeMes Treff  

Auf Ihr Kommen freut sich Ihr Ökumesi-
sche Vorbereitungsteam.  

Filmreihe  

23.November 20 Uhr 
"Herausforderung: Leben". Einmal im 

Monat zeigt die Kultur-Etage in Koopera-
tion mit der evangelischen Sophienkirche, 
der katholischen Gemeinde St. Florian so-
wie der ökumenischen Filmstelle medien 
und kommunikation (muk) einen Spiel-
film. 

So 23.11. 20 Uhr ‚Oh Happy Day‘  
 

Gottesdienste, Andachten 

November  

Mi 19. Nov 16:00 ökumenischer Gottesdienst zum Buß- und Bettag im Luise-
Kiesselbach-Haus, Gemeindereferentin Cornelia Brendel und 
Pfarrerin Ulrike Feher  

Mi 19. Nov 18:00 Gottesdienst zum Buß- und Bettag, Pfarrerin Ulrike Feher  
So 23. Nov 10:15 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, Pfarrerin Ulrike Feher,  
   im Jugendraum Kindergottesdienst  
So 30. Nov 10:15 Familiengottesdienst mit Abendmahl zum 1. Advent 
   Unterwegs zur Krippe 
   Pfarrerin Ulrike Feher und Team  

Dezember  

Do 04. Dez 20:00 ökumenische Taizéandacht  
So 07. Dez 10:15 2. Advent, Gottesdienst zur Adventszeit,  
   Pfarrerin Ulrike Feher, im Jugendraum Kindergottesdienst  
Do 11. Dez 20:30 ökumenische Taizéandacht  
Fr 12. Dez 16:00 Gottesdienst im Luise-Kiesselbach-Haus,  
   Pfarrerin Ulrike Feher  
So 14. Dez 10:15 3. Advent, Familiengottesdienst in der Adventszeit 

   Eine Tür tut sich auf, Pfarrerin Ulrike Feher  
Do 18. Dez 20:30 ökumenische Taizéandacht  
So 21. Dez 16:00 4. Advent, Waldweihnacht im Riemer Park,  
   Familiengottesdienst, Pfarrerin Ulrike Feher und Team  
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Heilig Abend  
Mi 24. Dez 15:00 Minigottesdienst für die Kleinen aus der Gemeinde 
   Die Weihnachtsglocke erzählt von Weihnachten  
   Pfarrerin Ulrike Feher und Team  
Mi 24. Dez 17:00 Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
   Weihnachten auf der Spur  
   Pfarrerin Ulrike Feher und Team  
Mi 24. Dez 22:30 Christmette, besinnlicher Gottesdienst zum Heiligen Abend. 

Inmitten der Nacht kommt Gott zu uns  
   Pfarrerin Ulrike Feher und Team 

Weihnachten  

An den Weihnachtstagen laden wir ein zu den Gottesdiensten in 
der Friedenskirche/Trudering (Solalindenstr.)  

 
Friedenskirche 
Do 25. Dez 10:00 Festgottesdienst mit Abendmahl in der Friedenskirche 
   Pfarrerin Kerstin Scherer 
Fr 26. Dez 10:00 weihnachtlicher Gottesdienst in der Friedenskirche 
   Pfarrerin Ulrike Feher  
Sophienkirche 
So 28. Dez 10:15 Weihnachtsgottesdienst mit Abendmahl  
   Pfarrerin Kerstin Scherer  

St. Florian 
Di 31. Dez 17:00 Ökumenische Jahresschlussandacht, Pfarrer Martin Guggen-

biller, Schwester Marita Meister, Pfarrerin Ulrike Feher  

Januar 2015  

So 04. Jan 10:15 Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Ulrike Feher  
Di 06. Jan 10:15 Gottesdienst mit den Sternsingern  
   Pfarrer Jürgen Kauffmann  
So 11. Jan 10:15 Gottesdienst, Pfarrerin Ulrike Feher, im Jugendraum: Kinder-

gottesdienst  
Fr 14. Jan 16:00 ökumenischer Gottesdienst im Luise-Kiesselbach-Haus  
   Kornelia Brendel, Pfarrerin Ulrike Feher 
So 18. Jan 10:15 Familiengottesdienst mit Neujahrsempfang,  
   Pfarrerin Ulrike Feher mit Team  
So 25. Jan 10:15 Gottesdienst, Pfarrerin Ulrike Feher, 
   im Jugendraum: Kindergottesdienst  
Mi 28. Jan 15:00 evangelischer Gesprächskreis im Luise-Kiesselbach-Haus  

 

Februar 2015  

So 01. Feb 10:15 Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Kerstin Scherer  
So 08. Feb 10:15 Minigottesdienst: Mit Levi unterwegs, Pfarrerin Ulrike Feher  
Fr 13. Feb 16:00 Gottesdienst im Luise-Kiesselbach-Haus, 

   Pfarrerin Ulrike Feher  



 
So 15. Feb 10:15 Faschingsfamiliengottesdienst mit Krapfenessen,  

   Pfarrerin Ulrike Feher mit Team  
Do 19. Feb 20:30 ökumenische Taizéandacht  
So 22. Feb 10:15 Gottesdienst, Pfarrerin Ulrike Feher  
Do 26. Feb 20:30 ökumenische Taizéandacht  

März 2015  

So 01. Mär 10:15 Vorstellungsgottesdienst der Konfirmandinnen und Kon-
firmanden mit Abendmahl, Pfarrerin Ulrike Feher  

Do 05. Mär 20:30 ökumenische Taizéandacht  
Sa 08. Mär 10:15 Gottesdienst zur Passionszeit, Pfarrerin Ulrike Feher,  
   im Jugendraum: Kindergottesdienst  
Mi 11. Mär 16:00 Gottesdienst im Luise-Kiesselbach-Haus,  
   Pfarrerin Ulrike Feher  
Do 12. Mär 20:30 ökumenische Taizéandacht  
So 15. Mär 10:15 Gottesdienst, Pfarrerin Kerstin Scherer, im Jugendraum Kin-

dergottesdienst  
Mi 18. Mär 15:00 evang. Gesprächskreis im Luise Kiesselbachhaus 
Do 19. Mär 20:30 ökumenische Taizéandacht  
So 22. Mär 10:15 Familiengottesdienst zur Passionszeit,  
   Pfarrerin Ulrike Feher mit Team  
Do 26. Mär 20:30 ökumenische Taizéandacht  
So 29. Mär 10:15 Gottesdienst zum Palmsonntag, Pfarrerin Ulrike Feher  

 
Nach dem Gottesdienst sind alle herz-
lich eingeladen zum Kirchenkaffee.  

 
 

 
Jahreslosung 
2015: 
Nehmt einander an, 
wie Christus euch 
angenommen hat 
zu Gottes Lob.   

Röm 15,7  
 

 
 
 
 

 
Dezember 
Die Wüste und Einöde wird frohlocken,  
und die Steppe wird jubeln und wird 
blühen wie die Lilien. 
Jes 35,1  
 
Januar: So lange die Erde besteht, sol-

len nicht aufhören Aussaat und Ernte, 
Kälte und Hitze, Sommer und Winter, 
Tag und Nacht. Gen 8,22  
 
Februar:  
Ich schäme mich des Evangeliums nicht: 
Es ist eine Kraft  Gottes, die jeden rettet, 
der glaubt.  Röm 1,16  
 
März:  
Ist Gott für uns, wer kann wider uns 

sein? Röm 8,31   



 

Umwelttipps für die Weih-
nachtszeit 

               

In der Weihnachtsbäckerei gibt es 
mache Leckerei … 

Bitte achten Sie wenn möglich beim Ein-
kauf auf biologische, fair gehandelte und 
regionale Zutaten, so dass das leckere 
Weihnachtsgebäck nicht nur Ihrer Fami-
lie schmeckt, sondern auch noch einen 
Beitrag weit darüber hinaus bewirken 
kann. 

Wachsreste schaffen Arbeitsplätze 

Die Kerzen sind heruntergebrannt, aber 
die Wachsreste zu schade zum Wegwer-
fen. Sie können Arbeitsplätze schaffen, 
wenn man sie an den Wertstoffhöfen in 
die dafür aufgestellten Sammelbehält-
nisse gibt. In diversen Behindertenwerk-
stätten werden die Wachsreste zu neuen 
Kerzen und Kunstwerken verarbeitet. Sie 
könnten in der Nachbarschaft sammeln, 
indem Sie z.B. einen Eimer im Müllhaus 
platzieren – dann lohnt sich die Fahrt 
zum Wertstoffhof ganz bestimmt. 

Weihnachtsgeschenke umwelt-
freundlich verpacken 

Statt Papier kann vielleicht auch mal ein 
Stoffrest oder eine Stofftasche herge-
nommen werden, Zeitungspapier oder 
ein zu klein gewordenes T-Shirt kann zur 
Geschenketasche umgestaltet werden. 
Wer es lieber klassisch möchte, findet 
u.a. im Bereich Fair Trade wunderschö-

ne Geschenkpapiere und Zubehör. 

Welcher Christbaum soll es sein? 

Eine Alternative zu den üblichen Planta-
genbäumen sind Christbäume aus der 
regionalen Forstwirtschaft (über Forst-
ämter oder Waldbauern zu beziehen) 
oder bio-zertifizierte Christbäume (Be-
zugsquellen dafür siehe 
http://robinwood.de/fileadmin/Redaktion
/Dokumente/Wald/Weihnachtsbaeume/o
eko-weihnachtsbaum-2013.pdf). 

Brot statt Böller 

Wie wäre es, wenn Sie in diesem Jahr 
einmal im Familienrat darüber diskutie-
ren, ob das Geld für das Silvesterfeuer-
werk einem guten Zweck zugeführt wer-
den soll,  z.B. in Form einer Spende an 
eine der vielen Hilfsorganisationen. 

 
Fair Trade Waren 

 
Kaffee gehört zu einem der beliebtesten  
Getränke in Deutschland. Durchschnitt-
lich trinkt jeder Deutsche 150 Liter Kaf-
fee im Jahr. Es gibt ein reichhaltiges An-
gebot aus ausschließlich fairem und bio-
logischem Anbau.  
Kaffeekugeln 
Zutaten: 
150 g grob gehackte Haselnüsse 
250 g Mehl 1 Prise Salz 

50 g Kakaopulver 
1/2 Tasse starken, kalten Kaffee 
50 g Puderzucker 1 P. Vanillezucker 
125 g Margarine 100 g Sahnequark 
Haselnusskerne, Kakao, Mehl, Puderzu-
cker und Salz mischen und anschließend 
Fett, Kaffee und Quark unterkneten. 
Wenn der Teig zu feucht ist etwas Mehl, 
Kakao oder Zucker zugeben. Mit feuch-
ten Händen kleine Kugeln formen und 
diese bei schwacher Hitze auf mittlerer 

Schiene ca. 20 Minuten backen. 



 
 

 

 

 

 

 

Aufruf 
zur 56. Aktion Brot für die Welt 
Satt ist nicht genug! 

Fast jeder dritte Mensch auf der Welt – 
zwei Milliarden Menschen – leidet an 
Mangelernährung. 

Wer in Armut lebt und Hunger hat, ist 
schon froh, wenn er irgendwie den Ma-
gen füllen kann. Der Körper braucht 
aber mehr: Satt ist nicht genug! 

Kinder, die unter Mangelernährung lei-
den, entwickeln leichter bleibende kör-
perliche Schäden und lernen schlecht. 
Sie bleiben weit hinter ihren Möglichkei-
ten zurück. Erwachsene fangen jede 
Krankheit. Sie sind körperlich und geistig 
weniger leistungsfähig.  

Mangelernährung hat viele Gründe: 
Wer um das tägliche Überleben ringen 
muss, will vor allem satt werden. Das 
Wichtigste ist, den Bauch voll zu be-
kommen – egal wie. Quantität geht vor 
Qualität. Mineralstoffstoffreiche Getrei-
desorten wurden global vom Mais ver-

drängt, natürliche Artenvielfalt durch 
Monosaatgut ersetzt. Billige nährstoff-
arme Fertiggerichte sind weltweit auf 
dem Vormarsch und verdrängen die 
heimischen Nahrungsmittel. Auch gerin-
ge Bildung fördert Mangelernährung. 

Brot für die Welt unterstützt Menschen 
auf der ganzen Welt, in Würde, Frieden 
und Gesundheit zu leben und ihre Poten-
tiale entfalten zu können. Gute Ernäh-
rung ist hierfür die Voraussetzung. Viele 

können dazu einen Beitrag leisten. Ge-

meinsam mit unseren Partnerorganisati-

onen unterstützen wir den Anbau von 
vielfältigen Obst-, Gemüse- und Getrei-
desorten – ob in kleinen Hausgärten in 
den Slums oder auf dem Land. Wir un-
terstützen Bauern beim Anbau von Viel-
falt und Frauen dabei, den Tisch ihrer 
Familie so zu decken, dass alle satt wer-
den und sich gesund ernähren können. 

Gutes Essen hält Leib und Seele zu-
sammen, sagt man. „Ich bin gekommen, 
damit sie das Leben und volle Genüge 
haben sollen“, hat Jesus gesagt (Johan-
nes 10,10). Helfen Sie uns dabei, diese 
Verheißung nach dem Maß unserer Mög-
lichkeiten wahr werden zu lassen.  Un-
terstützen Sie uns mit ihrem Gebet und 
ihrer Spende, denn: Satt ist nicht genug! 
Für die Evangelische Kirche in Deutsch-
land 
 
 
Dr. h.c. Nikolaus Schneider 
Vorsitzender des Rates der EKD 
 
 
Präsidentin Cornelia Füllkrug-Weitzel                                                                                                                                    
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwick-
lung 

 

 

 

Nach dem Gottesdienst am 1. Ad-
vent sind alle eingeladen zu einem 
kleinen Imbiss in den Gemeinde-
saal der Sophienkirche. 

Der Erlös ist für die Aktion Brot 
für die Welt. 



 

Ökumene - Interreligiöses 
Menschen, 
die miteinander die Zeit bedenken, 
die voreinander Fehler zugeben, 
die sich nichts vormachen. 
Menschen, 
die das Leben anderer achten, 
die ihre Vorurteile bekämpfen, 
die Andersartige verstehen wollen. 
Menschen, 
die sich nicht überschätzen, 
die sich nicht unterschätzen, 
die Frieden machen. 
Ökumene 
ist eine Gesinnung. 
(Eckart Bücken EG Württemberg S.1087) 

 

Deutsch-Türkische Hochzeit  

– interreligiöses „Ja“  
„Liebe ist nicht das, was man erwartet, 

sondern das, was man bereit ist zu ge-
ben“  

Wir wissen, dass es ökumenische Trau-
ungen zwischen Christen zweier Konfes-
sionen gibt. Aber sind Ehen zwischen ei-
ner Muslimin und einem evangelischen 
Christen möglich?  

Ja! Dieser Aufgabe stellte sich Frau Fe-
her auf Bitten des Brautpaares mit gro-
ßem Engagement. Nach intensiven Re-
cherchen auch bei der Landeskirche war 
der Ablauf klar. Die evangelische Trau-
ung konnte stattfinden und dabei dem 
Islamischen Ritus Raum geben.  

Am 30. August fand in Hohenkammer 
eine Interreligiöse Trauung statt. Bastian 
und Meryem haben Gottes Segen von 
unserer Pfarrerin Frau Feher erhalten 
und dem Imam das mündliche Ehever-
sprechen gegeben. Ob evangelisch oder 
Moslem, jeder der Hochzeitsgäste konn-
te sich angesprochen fühlen. Besonders 
bewegend waren die Fürbitten, gemein-

sam vorgetragen von Christen und Mus-

limen.  
Bei diesem Fest der Liebe waren die 

kulturellen und religiösen Grenzen über-
wunden. Gott/Allah war für alle da. An 
dieser Stelle Danke an Frau Feher und 
an den Imam für die wunderschöne Ze-
remonie. 

(Brigitte Reifferscheid) 

Dialog mit anderen … Weltreli-
gionen  

Wir leben in der Messestadt in einer 
Welt mit offenen Grenzen, in einer Welt, 
in der Menschen verschiedener Kulturen, 
Religionen und Ideologien auf engem 
Raum miteinander leben. Unmittelbar 
oder mittelbar begegnen wir immer wie-
der Menschen anderer Kulturen und Re-
ligionen. Deshalb ist es besonders gera-
de in der Schule wichtig, dem Miteinan-
der und der Verschiedenheit der Religio-
nen und Kulturen gerecht zu werden 

und Verständnis füreinander zu entwi-
ckeln.  

Die verschiedenen Weltreligionen sind 
Thema des Ethik- und des christlichen 
und islamischen Religionsunterrichts. 
Deshalb wurde ein interreligiöses Gebet 
zum Schulschluss in der Lehrer-Wirth-
Grundschule angeregt. Seit einigen Jah-
ren feiern die Schülerinnen und Schüler 
gemeinsam das interreligiöse Gebet. Es 
ist gutes und schönes Miteinander der 

Lehrkräfte, und für alle sehr berei-
chernd, eine wichtige Basis für den Dia-
log.  

Im vergangenen Schuljahr haben auch 
die 4. Klassen der Astrid-Lindgren-
Grundschule sich intensiv mit den ver-
schiedenen Weltreligionen beschäftigt, 
sich gegenseitig vorgestellt und sind in 
einer Religionen-Rallye auf Entdeckungs-
reise gegangen. Den Abschluss bildete 
ein gemeinsames interreligiöses Gebet.  



 

 

(Bild privat) 

Islam bedeutet Hingabe an Gott  

 
Die fünf Säulen des Islams  
 
Die erste Säule: Das Glaubensbe-
kenntnis (schahada),arabisch: شهادة   

„Es gibt keinen Gott außer Gott" (Rudi 
Paret) Koran, Sure 37:35 und in Sure 
47:19  
Es gibt nur einen Gott  

Wer ein Muslim werden will, muss  
vor Zeugen das Glaubensbekenntnis 
aussprechen. Er muss sagen: "Ich be-
kenne, dass es keinen Gott außer Gott 
gibt und dass Mohammed der Gesandte 
Gottes ist!"  

Das arabische Wort für Gott ist Allah. 
Allah ist nach islamischer Auffassung mit 
dem Gott der Christen und Juden iden-
tisch. Mohammed wird als Gesandter 
Gottes angesehen, so wie auch im Islam 

Jesus, Mose, Abraham als Propheten ge-
sehen werden und wichtige Personen im 
islamischen Glauben sind.  

Muslime glauben, dass Mohammed der 
letzte von Gott gesandte Prophet ist. 
Christen sehen in Jesus Christus nicht 
nur einen Propheten Gottes, sondern 
den Sohn Gottes.  
 
Die zweite Säule: Das tägliche Gebet 
(Salat) ةلاة   

Koran: Sure 40:65 Er ist der Lebendi-

ge. Es gibt keinen Gott außer Ihm. So 
ruft zu Ihm, indem ihr Ihm gegenüber 
aufrichtig in der Religion seid. Lob sei 
Gott, dem Herrn der Welten!  

Jeder erwachsene Muslim soll fünf- 
mal am Tag zu Allah beten. Gebetszeiten 
sind: Zu Tagesbeginn, mittags, nachmit-
tags, nach Sonnenuntergang und am 
Abend. Diese Pflichtgebete können in 
Ausnahmefällen abends nachgeholt wer-
den. Das Gebet ist überall möglich: zu 
Hause, am Arbeitsplatz, unterwegs oder 
auch in der Moschee.  

Beim Beten wendet sich ein Muslim im 
Stehen, Knien, Sitzen und in der Vernei-
gung zu Gott immer in Richtung Mekka 
zum wichtigsten islamischen Heiligtum: 
der Kaaba. Der Gläubige spricht Gebete 
und Verse aus dem Koran in arabischer 
Sprache. So lobt und preist er Allah oder 
wendet sich mit seiner Bitte oder Klage 
an Gott. Ein Muslim muss sich auf das 
Beten einstimmen und vorbereiten, denn 
ein muslimisches Gebet soll aufrichtig 
und tief aus dem Herzen des Gläubigen 
kommen. Reinheit, auch der Gedanken, 
spielt dabei eine wichtige Rolle. Deshalb 
sind rituelle Waschungen vor jedem Ge-
bet nötig, und eine saubere Unterlage 
(Gebetsteppich).  
 
Die dritte Säule: Das Fasten (Rama-
dan) ضان   م

Einen Monat tagsüber fasten  
Im neunten Monat des islamischen Ka-

lenders verzichten Muslime tagsüber auf 
Essen, Trinken und Rauchen. Erst nach 
Sonnenuntergang ist es erlaubt, zu es-
sen und zu trinken. Nur Kranke, 
Schwangere und Kinder sind davon aus-
genommen. Der Fastenmonat heißt Ra-
madan.  

„Der Koran ist als Rechtleitung für die 
Menschen herabgesandt worden … Wer 

nun von euch während des Monats an-



 
wesend (d. h. nicht unterwegs) ist, soll 

in ihm fasten.“  
Koran: Sure 2: 185  

Im Ramadan erinnern sich die Muslime 
daran, dass Gott ihnen den Koran, ihr 
Heiliges Buch, gesandt hat. Deshalb 
konzentrieren sich Muslime besonders  
im Ramadan auf den Koran und auf 
Gott. Wenn man die Fastenzeit durchge-
halten hat, kann man stolz auf sich sein 
und feiern. Deshalb endet der Fasten-
monat mit dem Fest des Fastenbre-
chens, in der Türkei auch "Zuckerfest" Id 
al-Fitr genannt.  

 
Die vierte Säule: Die Armensteuer 
(Zakat) اة   زك
Spenden an Notleidende  

„Die Almosen (ṣadaqāt) sind nur für 
die Armen und Bedürftigen (bestimmt), 
(ferner für) diejenigen, die damit zu tun 
haben, (für) diejenigen, die (für die Sa-
che des Islams) gewonnen werden sol-
len (wörtlich: diejenigen, deren Herz 
vertraut gemacht wird), für (den Loskauf 
von) Sklaven, (für) die, die verschuldet 
sind, für den Weg Gottes und für den 
Sohn des Wegs. (Das gilt) als Verpflich-
tung von Seiten Gottes. Gott weiß Be-
scheid und ist weise.“ 

– Koran: Sure 9:60  
Muslime zahlen eine besondere Pflich-

tabgabe. Sie ist für die Armen und Not-
leidenden bestimmt. Es geht darum, den 

Nächsten nicht aus den Augen zu verlie-
ren, sondern sich um ihn zu kümmern 
und zu helfen. Hat ein Muslim keine oder 
nur sehr wenige Ersparnisse und selbst 
nur das Nötigste zum Leben, so ist er 
von dieser Pflicht befreit.  

Das arabische Wort Zakat bedeutet Ar-
mensteuer, übersetzt bedeutet es Reini-
gung. Muslime verstehen die Pflichtab-
gabe auch als Reinigung von Gier und 

Hass. Wer von seinem Wohlstand etwas 

abgibt, kann dann auch mit gutem Ge-
wissen seinen Besitz verwenden. Das 
Zakat wurde früher in Waren (z.B. Nah-
rungsmittel u.a.), heute wohl eher in 
Bargeld gezahlt. Oft werden ärmere 
Verwandte damit unterstützt.  

 
Die fünfte Säule: Die Pilgerfahrt 

(Hadsch) حج  
Einmal im Leben nach Mekka  

„Und die Menschen sind Gott gegen-
über verpflichtet, die Wallfahrt nach dem 
Haus zu machen – soweit sie dazu eine 
Möglichkeit finden.“  

– Koran: Sure 3: 97  
Die Pilgerfahrt zum wichtigsten Heilig-

tum des Islam, der Kaaba, wird 
"Hadsch" genannt. Jeder erwachsene 
Muslim sollte möglichst einmal im Leben 
nach Mekka, dem Ursprungsort des 
Glaubens, pilgern. Jeder, der die Hadsch 
vollzogen hat, darf sich Hadschi nennen 
und hat ein besonderes Ansehen in der 
Gemeinschaft.  

Mekka war schon vor dem Islam eine 
wichtige Handelsstadt und ein Wall-
fahrtsort. In Mekka wurde der Prophet 
Mohammed geboren. Dort wurde ihm 
der Koran offenbart Zur Zeit Moham-
meds wurden Götter und Göttinnen an 
der Kaaba verehrt. Mohammed verkün-
digte den Glauben an den einen Gott. 
Auch ärgerte er sich darüber, dass einige 

Händler ihre Kunden betrogen und dass 
keine Rücksicht auf die Armen und Not-
leidenden genommen wurde. Darauf 
wies er hin.  

Doch seine Mitmenschen verspotteten 
ihn. So musste Mohammed von Mekka 
nach Medina fliehen. In Medina begrün-
dete er die Umma, eine Gemeinschaft, in 
der alle Menschen Brüder und Schwes-
tern sind.  

 



 
Die Pilgerfahrt beginnt zehn Wochen 

nach dem Fastenmonat Ramadan. Sie 
dauert insgesamt etwa zwei Wochen, 
und es gibt sechs Stationen, die man auf 
dieser Wallfahrt besuchen soll. Manche 
Muslime müssen lange sparen, bis sie 
die Reise machen können. 

Ein Hadschi wurde gefragt, was für ihn 
das Wichtigste an der Pilgerreise war.  

"Alle sind dort gleich. Und man kann 
sich auf der Pilgerfahrt völlig auf Gott 
konzentrieren. Man wird nicht abgelenkt, 
keine Arbeit, keine Telefonate, keine 
Post, keine E-Mails. Es ist schön, wenn 
man sich von dieser Welt zurückziehen 
kann. Nur so kann ich mich auf das Ge-
bet, auf Gott konzentrieren“ (ägyptischer 
Muslim).  

Feste im Islam  

Das wichtigste Fest ist das Opferfest  
Eine bekannte Geschichte aus dem Al-

ten Testament steht im Hintergrund: 

Ibrahim, wir nennen ihn Abraham, war 
ein großer Prophet. In seinem Umfeld 
beteten seine Mitmenschen viele, ver-
schiedene Götter an. Ibrahim rief die 
Menschen auf, sich von den falschen 
Göttern abzuwenden und nur noch zu 
dem einen Gott zu beten. Doch die Leu-
te wurden wütend und hörten nicht auf 
ihn. Sie warfen ihn ins Feuer, doch Gott 
rettete ihn. Ibrahim hatte zwei Söhne: 
Ismail und Isaak (Ismail ist der Sohn 

Hagars und Isaak der Sohn Saras). Eines 
Tages befahl ihm der Engel Gottes: sei-
nen Sohn Ismail (im Vgl. Gen: soll Isaak 
geopfert werden) zu töten. Ibrahim 
wurde sehr traurig, denn er hatte seinen 
Sohn sehr lieb.  

Als er zum Messer griff, hörte Ibrahim 
die Stimme Gottes: „Töte deinen Sohn 

nicht!“ Gott sah, dass Ibrahim ihm ver-

traute.  
Als Allah (Gott) seine Bereitschaft und 

sein Gottvertrauen sah, gebot er ihm 
Einhalt. Ibrahim und Ismail opferten da-
raufhin voller Dankbarkeit im Kreis von 
Freunden und Bedürftigen einen Widder. 
Die Geschichte wird im Koran in Sure 
37,99–113 erzählt. In der Bibel ist es die 
Erzählung von der Opferung Isaaks (Gen 
22,1–19).  

Vater und Sohn dankten Gott und op-
ferten einen Widder. Das Fleisch des Tie-
res teilten sie mit Freunden und Frem-
den.  

Zur Erinnerung an die Rettung Ismails 
wird das Opferfest gefeiert, zum Dank 
für alles, was Gott an Gutem gibt.  

Es ist für alle gläubigen Muslime welt-
weit Pflicht, zur Feier des Festes ein Tier 
zu opfern, wenn sie es sich finanziell 
leisten können. Das Fleisch des Tieres 
sollen sie auch unter den Armen und 
Hungrigen verteilen. Es ist ein guter 
Brauch, allen Freunden und Verwandten 
zum Opferfest die besten Wünsche zu 
versichern und auch ihnen etwas von 
dem Fleisch zu geben.  
(Lesetipp: Der Islam Kindern erklärt, 
Monika und Udo Tworuschka, Gütherslo-
her Verlagshaus) 

Veranstaltungen im Rahmen des in-

terreligiösen Dialogs sind geplant, die 
Termine stehen noch nicht fest. 

Besuch einer Moschee mit den beiden 
Konfirmandengruppen und mit Kindern 
und Jugendlichen 

Vortrag: Welche Gemeinsamkeiten ha-
ben Christen und Moslems? Welche Un-
terschiede gibt es? 

 

 



 

Gruppen; Freud und Leid 

Austeiler gesucht  

… für den Gemeindebrief. Vielleicht 
machen Sie ohnehin gelegentlich einen 
Spaziergang durch ihr Viertel.  

Bewegung an der frischen Luft ist ge-
sund. Hier können sie es sogar mit einer 
guten Tat verbinden.  

In eigener Sache  

Wer es gewohnt ist, im Internet den ak-
tuellen Gemeindebrief zu lesen, braucht 
ihn vielleicht nicht zusätzlich in gedruck-
ter Form. Wir bitten, uns das mitzutei-
len.  

Wenn wir weniger Exemplare drucken 
lassen, können wir Papier, Druckkosten 
und Austragezeit sparen.  
Das Redaktionsteam  

Flötenunterricht  

im Mutter-und-Kind-Raum. Kontakt:  
Frau Laura Dümpelmann. INFO:  

Pfarramt,  

Tel.: 94 38 99 77  

Klavierunterricht  

Donnerstag  
INFO: Pfarramt, Tel.: 94 38 99 77  

Liebe Gemeinde, aus Datenschutz-
gründen dürfen wir leider nicht mehr die 
Namen der Täuflinge, der Brautpaare 
und der Verstorbenen veröffentlichen. 

Wir wünschen unseren Täuflingen, dass 
sie in ihrem Leben immer wieder Gottes 
nähe spüren können. 

Den Brautpaaren wünschen wir Gottes 
reichen Segen für ihren gemeinsamen 
Lebensweg. 

Allen Angehörigen von Verstorbenen, 
dass sie aus der Dunkelheit ihres Lebens 
zum Licht und Leben finden. 

Taufe  

Jedes neugeborene Kind bringt die Bot-
schaft, dass Gott sein Vertrauen in den 
Menschen noch nicht verloren hat. 
Rabindranath Tagore (EG Würt. S.435) 

 

Trauung  

Nun bleiben aber Glaube, Hoffnung und 
Liebe und die Liebe ist die Größte unter 
ihnen.  

(1.Kor 13) 

 

Wie doch Freude und Glück einen Men-
schen schön machen! Wie atmet im Her-
zen die Liebe! 

Fjodor M. Dostojewskij (EG Würt S.477) 

Abschied  

Vor meinem eignen Tod ist mir nicht 
bang, nur vor dem Tod derer, die mir 
nah sind. 
Wie soll ich leben, wenn sie nicht mehr 
da sind? 
 
Allein im Nebel tast ich todentlang und 
lass mich willig in das Dunkel treiben. 
Das gehen schmerzt nicht halb so wie 
das Bleiben. 
 
Der weiß es wohl, dem gleiches wider-
fuhr; und die es trugen, mögen mir ver-
geben. Bedenkt: den eignen Tod, den 
stirbt man nur, doch mit dem Tod der 
andern muss man leben. 
Mascha Kaleko (EG Würt S.973) 

 

 



 

 
 

 
 

Ich sagte zu dem Engel, 

der an der Pforte des neuen Jahres stand: 
Gib mir ein Licht, 

damit ich sicheren Fußes der Ungewissheit 
entgegentreten kann! 

 
Aber er antwortete: 

Gehe nur hin in die Dunkelheit  

und lege deine Hand in die Hand Gottes! 
Das ist besser als ein Licht 

und sicherer als ein bekannter Weg! 
 

(aus China: EG Würtemberg S. 155) 

 



 

Kontakte 
 
Evangelisch-lutherische Sophienkirche  
Pfarramt Evang.-Luth. Pfarramt  
 Sophienkirche  
 Platz der Menschenrechte 1  
 81829 München  
Telefon 089  94 38 99 77  
Fax 089  94 38 99 78  
E-Mail pfarramt.riem@elkb.de  
Web www.sophienkirche.de  
Bank Evang.-Luth. Kirchengemeinde  

VR Bank München Land  
IBAN:  
DE07 7016 6486 0001 0293 12  
BIC: GENODEF10HC  

Pfarrerin Ulrike Feher  
Telefon 089  94 38 99 77  
 Gespräche mit Pfarrerin Feher bitte 

telefonisch vereinbaren  

Pfarrbüro Sekretärin: Rita Maidl  
Telefon 089  94 38 99 77  
Fax 089  94 38 99 78  
 Montag und Mittwoch 9 bis12 Uhr  

Mesnerin/Hausmeisterin und Hausmeister 
 Astrid Egger und Sohn  
Kirchenvorstand (Vertrauensmann)  

Christian Lucae  
 
Evangelisch-lutherische Friedenskirche  
Pfarramt Solalindenstraße 39  
 81825 München  
Telefon 089  439 44 11  
Fax 089  439 67 41  
E-Mail: pfarramt@friedenskirche-trudering.de  
Web www.friedenskirche-trudering.de  

 
Evangelische Telefonseelsorge  
Telefon 08 00  111 01 11  

 
Evangelische Kindertagesstätten der 
Inneren Mission  
Adresse Georg-Kerschensteiner-Str. 54  
 81829 München  
 (Messestadt West)  
Telefon 089  945 48 23  
E-Mail kita-messestadtwest@im- 

muenchen.de  
Leitung Dr. Karen Silvester  

 
Adresse Astrid-Lindgren-Str. 127  
 81829 München  
 (Messestadt Ost)  
Telefon 089  18 90 82 93 – 0  
E-Mail kita-messestadtost@im- 

muenchen.de  
Leitung Gabriele Ochse  

 
Evangelische Ehe-, Familien- und  
Lebensberatung  
Adresse Landwehrstraße. 15 Rgb. 2. Stock  
 80336 München  
Telefon 089  59 04 81 20  

 
Schwangerschafts-Beratung  
 Carmen Zwerger  
 Montag 8 bis 13 Uhr  
 nach Voranmeldung 
 Tel: 089 55 981 227 
 Ab 12. Januar 2015 
Adresse Platz der Menschenrechte 1  
 81829 München  
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